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2 3 Wer mit Undank Andern Gutes lohnet,

Ist nicht werth, daß er auf Erden wohnet.

rarn nenderei
auch gröbete Nahrungsmittel als z. B. das Zohlen,Gemeinnütziges

Heu, Haber, Kleien, Herel, Stroh, Gras und dergl.

Das Alter det Pferde genau zu erkennen
verlangt und bedarf, kommen bei ihm die Zähne her-

und zu bestimmen.
vor, und selbst mit der Zeit und den Körperkräften,

wo sie nach und nach die Futtergattung nach der
Die Kenniniß das Alter der Pferde genau zu

Ausbildung ihres Körpers erhalten, und instinktmäßig
bestimmen ist für jeden Pferdebesiger von großer Nüz-

suchen, wechseln die ersterschienenen weichern mit an-
lichkeit. Wenn wir das jurige Thier, wie es aus

deren ihnen folgenden stärkeren und härteren Zähnen,
dem Leibe der Mutter auf der Erde erscheint, be-

und seyen das junge Thier in den Stand, seine Nah-
strachten, so finden wir, daß selbes in der Negel noch

rungsmittel gehörig zermalmen und zur Verdauung
leine Zähne besitt, obgleich die übrigen wesentlichen

gehörig vorbereiten zu können.
Weile seines Körpers schon mehr oder weniger aus-

Einsichtlich der Kenntniß der Zähne, und des
gebildet und sichtbar sind.

Pferdeallers, haben wir aber an denselben zu betrachten:

Aus welchem Grunde hat wohl die Natur das
1. ihre Substanz und Bildung,

spätere und periodische Erscheinen und den nachma-
2. ihre Eintheilung und Zahl

ligen Wechsel der Zähne veranstaltet? — Dieß ist eine
3. ihre Entstehung,

diage, die wohl von jedem Naturferscher, Phystolo-
4. ihren Wechseh,

gen und Freund, der Naturgeschichte überhaupt eine
5. die Abnützung ihrer Kunden (Kern) und

näbere Würdigung verdient.— Nach der Ansicht, der
die Veränderung ihrer Form-

müssen erfahrnen Männer früherer und gegenwärtiger

Wir wollen diesen Gang in unsern jetzigem Vor-
dul, hat die Natur die spätere Entwidtung und den

trage verfolgen, wodurch man am zweckmäßigsten zur
nachherigen Wechsel der Zähne aus dem Grunde ge-

Erwerbung obiger für jeden Pferdekenner und Pfer-
schehen lassen, damit das Junge, welches in der ersten

debesitzer höchst wichtigen Kenatniß gelangen kann.
Zut seine Nahrung nur aus den Prüsten, oder dem

Euter der Mutter erhält, deim Gaugen der Muttern
1. Von der Substanz und Bildung der

mulc, welche für seinen jarten, so eben der Ernäb-
zähne.

stung durch das mütterliche Blut entzogenen Körper
Die Ähne sind weißlichte sehr harte Knochen,

seie angemessenste, leicht verdaulichste und nahrhafteste

welche zu beiten Seiten und auch nach vorn in jeder
Mahrung ist, die Milchwerkzeuge, nämlich

Kinnlade befestigt sind. Ihre Bestimmung ist Ein-
Das Guter und die Zigen, nicht verleße. — Erst.

gangs dieses Vortrags erwähnt. An einem Zahne
dunm, wenn das funge Wier bei zunehmender Stäcke

unterscheidet man?



a) die Krone.

b) den Hals oder besser den Körper, und

c) die Wurzeln, welche in den Kieferbeinen

zur Befestigung des Zahnes gleichsam

eingekeuft sind.

Die Zähne sind schon vor der Geburt in den

Zahnhöhlen der Kieferbeine verborgen, wo sie im

Anfange ganz weich sind, und häutige Blasen dar-

stellen, die mit Schleim angefüllt und überzogen sind.

Diese Blasen enthalten auch mehrere Gefäße und

Nerven. In dem Schleim der Zahnblase entsteht

dann in der Folge ein weißer Punkt, der nach und

nach immer größer wird, bis er endlich die ganze

Blase ausfüllt, und dann so den harten Zahn vor-

stellt. Durch die Wurzel nach einwärts bleibt er

ober hohl, wo die Zahnnerven und Gefäße sich enden.

So bleibt der Zahn eine geraume Zeit in der Knochen-

höhle verborgen, bis er dann in der weiter unten be-

schriebenen Ordnung aus selber bervortritt, indem

das zahnfleisch, das ihn bisher überzog, von einan-

der berstet, und er dann immer mehr und mehr her-

vorwächst.

Hinsichtlich ihrer Äussern Bildung unterscheiden

sich die Pferdezähne in dreierlei Gattungen, nämlich:

a) die Schneidezähne,

b) die Hakenzähne, und

c) die Backen- oder Stockzähne.

Die Schneidezähne sind mehr platt als rund,

ihre äußere Fläche ist etwas gefurcht, und ihre zu-

sammentreffenden Flächen sind scharf gerundet. Auf

eben dieser Fläche, welche auch die Neibstäche genannt

wird, hat der Schneidezahn eine schwarze Verliefung,

kleine Grube, die man Kunde, Kern oder Bohne

nennt. Die Schneidezähne erhalten paarweise ihre

Benennungen, und zwar nennt man die vordersten

zwei in jeder Kinnlade, die Zangenzäbne, die

beiden nächsten an diesen, die Mittelzähne und

die äussersten, die Eckzähne.

Die Schneidezähne befinden sich ganz vorne in

Maul, und zwar sechs in der vordern und sechs in

der hintern Kinnlade. Sie sind bei den Pferden vor-

züglich bestimmt das Futter zu fassen und abzubeißen.

wornach selbes durch die Zunge und die Bewegungen

der Kinnladen nach rückwärts unter die Backenzähne

gebracht wird.

Die Hakenzähne haben ihre Tage zwischen den

Schneid- und Backenzähnen, jedoch näher an den

erstern als an den lettern. Ihre Gestaft ist kegel-

förmig, ihr Grund ist beinahe rund, sie werden aber

nach ihrer Spipe zu platter. Ihre äussere Fläche ist

glatt, die obere der innern Seite aber hat zwei Furchen,

und die ziemlich stumpfe Spiye ist etwas nach ein-

wärts rückwärts gebogen. Diese Zähne sind in der

Negel nur den männlichen Pferden eigen, doch findet

man sie auch zu Zeiten bei den Stuten, wo sie aber

viel kleiner als bei den erster Thieken sind.
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Die Backen- oder Stockzähne. Dies

befinden sich hinter den Hakenzähnen und zwar au

jeder Seite der vordern und hintern Kinnlade seha-

sohin im ganzen vier und zwanzig. Sie sind gn

ihren inwendigen und äussern Seiten etwas gefurgt

und besipzen da, wo sie aufeihander stoßen, sohin au

ihrer Krone, wellenförmige Vertiefungen, wodurch die

Bestimmung dieser Zähne, die Nahrungsmittel zu

zermalmen und zu zerstückeln, bezweckt wird. -

II. Von der Eintheilung und Zahl de

Zäbne.

Nach der Eintheilung und dem Wecset der Zum-

werden dieselben eingetheilt:

4A. in die Milchzähne und

B. in die Pferdszähne.

Die Milchzähne sind jene die zuerst, und zwar

meistens einige Tage nach der Geburt des Fohlen u.

scheinen, und nach zwei und ein halb Jahren an-

fangen wieder auszufallen, und den nun erscheinen-

den Pferdszähnen Plaß machen. So lange die Milch-

zäbne sich vorfinden, wird das Junge vom Pferde

Foblen oder Füllen genannt, daher man auch die

Milchzähne, Fohlenzähne nennt.

Bei den Pferden werden aber die Zähne eingn

theilt.

1 1. in Schneidegähne

2. Hakenzöhne, und

3. in Backen- oder Stockzähne.

Die Zahl der Zähne bei einem erwachsenen und

ausgebildeten Pferde und zwar:

beim männlichen Thier, sind:

a) zwölf Schneidezähne, in jeder Kinnlade seht

b) vierundzwanzig Backen- oder Stockzähne, in

jeder Kinnlade zwölf.

c) und dann vier Haken, in jeder Kinnlade zwil

sohin im Ganzen vierzig Zähne.

2. Bei weiblichen Pferden mangeln meistens (wit

oben erwähnt) die vier Hakenzähne die übrigen habn

sie mit den männlichen Pferden gleich, und besiyn

demnach in der Negel sechs und dreißig Zähne.

Die Zähne bei den Pferden sind, es, durch weldl

wir (da sie innerhalb eines gewissen, Zeitraums iu

stimmten Veränderungen unterworfen sind, theil

schon durch die Art und Weise, so wie in Ansehung

des Zeitraums ihrer Entstehung, ihres Wechsels und

ihrer Abnützung) am besten und sichersten unteralll

Theilen des Pferdekörpers, das Alter des Pser-

des bestimmen können. Besonders sind es die Schneidt

Zähne die zur Kenntniß des Asters am besten dienen

weil die Veränderungen ak ihnen am regelmräsigst

und auffallendsten geschehen. Sowohl das Hervon

brechen der Milchschneidezähne als auch der Wedhsth

derselben mit den Pferdeschneidezähnen, und das Ail

wischen der Kunden derselben, geschiebt in bestimmt

ten Zeiträumen, wornach wir am sichersten im Stant

sind das Alter des Pferdes zu bestimmen.
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demselben 1376 den Zehent daselbst; — die Herzoge
Die Milchzähne sind viel kleiner, weißer und mark-

Stephan und Johann schenkten 1388 2 Drittheile am
ihter als die Pferdezähne; diese sind aber gelber,

reichen Opferstock von St. Einhard an das Kloster
Das Kenntnis

änger, breiter und tiefer gefurcht.
Fürstenfeld, und Bischof Burkhard trat 1595 seinen

des Alters beginnt daher mit:
dritten Theil an demselben dahin ebenfalls ab.

M. Der Entstehung der Milch- oder Fohlen-
Die sehr besuchte Wallfahrt, woselbst aus ge-

3äbne.
opferten Ketten Eisenmassen bis zu 2 / Zentnern als

Einige Tage nach der Geburt, (bei manchen aber
s. g. Lehrts- oder Leonhards-Nägel zur Uebung der

in seht seltenen Fällen auch schon vor der Geburt,
undacht der Wallfahrtenden (betend auf den Knien

wenn die Mutter sehr kraftvoll ist, und während der
und solche in der Kirche herumtragend, (zusammenge-

Schwangerschaft sehr gut genährt wird) erscheinen
schmiedet wurden, (vergl. Viaca S. 5 Note 2), ist

schon die ersten vier Milchschneidezähne, zwei in der
mit Bewilligung des H. Alberis von Papst Sirtus

vordern, und zwei in der hintern Kinnlade, am vor-
1482 dem Kloster Fürstenfeld für eine Erpositur von

der Nande derselben; man nennt sie wie oben er-
München eingeräumt worden; 6 Jahre später nahm

wähnt die vier Zangenzähne.
der Gisterzienser-Orden diese Samlung als Ordens-

In einem Zeitraum von vier bis sechs Wochen,
Mitglied auf, M. B. IX. 302). Hiedurch kam der

öfters auch früher erscheinen, neben diesen vier an-
Ort empor; in der Theilungs-Urkunde v. J. 1392.

dern, zwei in jeder Kinnlade, die Mittelzähne, und
erscheint er in dem Antheile des H. Stephans II.

nach einem halben Jahre erscheinen endlich die vier
schon als „Markt- St. Leonhard;—1407 wurden die

Ecmilchzähne neben den letztgenannten, wieder zwei
Streite über seine Markt-Nechte und Gerechtsame

in der vordern und zwei in der hintern Kinnlade.
schiedsrichterlich ausgetragen;— 1479 erhielt Ainling

(Fortsetzung folgt.)
dieselben Markt-Nechte.

kurzgefaßte Geschichte von Suchenhofen.

Der Untersberg.
Der kgl. b. Regierungs-Director Nitter Dr. v.

(Eine Sage.)Maiser liefert in seinem Werke,Die Wappen der

Städte und Märkte 2c. betreffend, die Geschichte des
Im Untersberg, im Marmorgestein

Marktes Znchenhofen wie folgt:
Liegt schlummernd ein Schatz begraben,

Das Wappen des Marktes Jnchenhofen enthält
Noch drang kein Auge zu ihm hinein

das Brustbild des Kirchen- und Wallfahrts-Patrons
Und Deutschland erfreu'n seine Gaben.

St. Leonhard, eines Benediktiner-Ables mit dem
Erst, wenn von der Stelle der Berg sich nicht hebt,

Krumstab, und mit der Kette eines erlößten-Gefange-
Als offener Tempel zum Himmel strebt.

nen, unter seinem Ordens-Kleid ragt das Meßge-

Ein Kaiserschalten hält Wache dort-wand hervor; unter diesem Brustbild ist das bayer-

So meldet die Sage — zu wahren,sche Wappen auf einem deutschen Nitterschilt, da-

zu bäten Deutschland's heiliges hort.neben fniet betend ein Pilger,- Umschrift: „Inchen-

Seit sechsmal hundert Jahren.hiser Markt.

Wer je da versuchte verwegen sein Glück,Von seiner Wallfahrt heißt der Ort auch „St.

Er lag wie das Den schreckte Friedrich der Nothbart zurück.Leonhard- oder ,St. Linhard.1

nahe Großhausen im Augst-Gaue. Als Imechimhovin
Mit bligendem Aug' hält sorglich er Mast,

shenkte ihn der Advokat Üdalrich in Gegenwart von
Sein Bart um den Marmor sich windet,

2 Grafen Otto von Scheyern unter Bisch. Hein. I.
Und hat er dreimal den Stein umfaßt,

an St. Corbinian in Freysing, (N. 1513 f. 544 apud
Erhebt sich der Kaiser, es schwindet

Meichelbak in hist, Frising.) Znchenbofen war eine
Vom Schap und vom Wächter der Zauber zugleich

Filiale zu Holenbach, welchen Ort Milites de Holen-
was herrlich zeigt Deutschland sichAn Allem-

bach von der Wittelsbach'schen Pfalzgrafschaft zu
reich.

Lehen besessen haben, (1240 Bertlbldus de H.). Die
v. Fr. Freih. v. Nell in Wien.

Kirche daselbst mit zugehörde (terras et possessiones)

schenkte Herzog Ludwig der Strenge an das zur See-

Anzeige.
lenruhe für seine Gattin Maria v. Brabant gestiftete,

Bei dem Unterzeichneten sind mehrere Scheib-und 1263 nach Fürstenfeld verlegte Gisterzienser Mönchs-

Rugeln von lignum sanctum mit oder ohne Regel-Kloster; (vergl. in M. B. IX. 94 des Papstes Glemens

K. Ludwie Spiel zu verkausen.IV. Bestättigungs-Bulle v. J. 1266).

IV. verlieh 1534 dem Kloster Fürstenfeßd im „Dorfer Joseph Spegele,

Inchenhofen die feilschaften Taferne, Ebebaften und brgl. Drechslermeister in Aichach.

Gerichte; — eine Witlwe Niemands genoß verkaufte.
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Stand und Preis der Wichacher Schranne vom 18. May 1844.

Schrannenstand.
Durchschnittspr. pr. Schäffel. Gegen die lehte

Frucht-
Schranne ist derm Ganzen Hieran Ganzer Grlös.Im Mest

Sorten. Mittelpreis
höchstervorhanden(verkauft. geblieben. mittlerer mindester

gefalten.
gestiegen.Schaifer.

t. 1r. I. II.162Waizen 162
3103Storn 120 120

48 1776Gerste.

199Haber 135 136
131 231 5152 870

3Summa 132 132
o00s 37

Michacher Viktualien-Preise.

Fleiich. Sr. Winnd.
Brod. II71. Roth. Jnr. Jchril.

Mehl. pr. Dreibiger. 11.15.Schsensteisch
IHalbtrenzer Semmel

SemmelmehlRindfleisch
1 Ktreuzer Semmel.

SchönmehlSchweinsteisch m11 Halbkreuzer Nöggl.
Nachmehl.Kalbfleisch

1 Kreuzer Nöggl
Roggenmehl.Schafsteisch

1 Halbbatzen Laib.
1Pro. Roggenbrod

1 Dayen Laib

Bier, pr. Dians.
Constige Venalien.

Dom Ganter
1 Maaß MilchSommerbier

Pfd. Kerzen, gegosseneSchenkpreis
1 Pfd. Butter

Vom Ganter gezogene
Winterbier Schmalz Salz

Schenkpreis
Seije Stück Gier

Friedberger Viktualien-Preise.

Fleisch, pr. Binne. Ntr. 101.) Brod. Div. stoch. Ant. Meht, pr. Bierting. Nrt. 112.10Ochsenfteisch
1 Halbtreuzer Semmel

Feines Mundmehl31Kindfleisch 1161
Ktreuzer Semmel.

Semmelmehl. onSchweinfleisch 158
Halbkreuzer Röggl.

Geringeres Mehl.Kalbfleisch 50
Kreuzer Röggl. —

NachmehlSchaffleisch
Batzen Laib

Backmehl 128
1 Achtkreuzer Laib.

Auswärtige Schrannen-Preise.
München 18. Mar

Augsb. 17. Mar. Schrobenb. 15. May. Sain 11. May.
Böttmes 14. Mav, Friebb. 15. Muy.

Teesen. Wazen.Ort der Schranne. Korn. Gerste. Haber.

hochst. mittl. smind. hochst. mittl. 1mind. Höchst. 1mitt. smind. Hochst. 1 mittl./ mind
nöchst. Mittt. Pminde

N. Itr. 1tr. A. 14. 1 N. 1tr. A. 117. N. 1tr. 1. 1tr. 11. 16. 1N. 11rMünchen. A. 115. A. 1tr. 11./4.
19/39)18 51/18. 711442 1356 2/14 141323/1237. 6,53Augsburg 6266141

1319,27118
14/4211457 1320Schrobenhausen 5150

2719 8,18 1532/1: 1441Rain 645657
320 6 18. 8114 1330/12/30Pöttmes 6/54 645

(19,41,18 59,18,32/15)20’14142.
Friedberg 6547116 7/39/ 7,28121/36,20,55, 20/10/15,

7114/46)14 16114 112/20.10 6128 611816)6.

Buhen / Birten / Jahren 1 FichtenOrt. Beu Grummet/oggenstr.l Gaberstr.

pr. Klaster.
pr. Zentner.

I.München
42

18Eestuugsburg 114 13 24 10 2 541 42 le
Verantwortlicher Redatteur: Thomas Müller.


